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Einleitung 

In einer Welt, in der nur messbare, vermeintlich logisch-rational begründbare 
Methoden das Kriterium der Wissenschaftlichkeit erfüllen, bleibt für Themen 
wie die Geistheilung (Geistiges Heilen) nicht viel Platz. Geistheilung erfüllt we-
der den Tatbestand der logischen Rationalität, noch folgt sie den heute üblichen 
biochemischen Denkprinzipien, die allgemein als die Grundlage von Lebens-
prozessen angesehen werden. Und doch bleibt bei aller Einheitlichkeit im medi-
zinisch-wissenschaftlichen Denken auch bei vielen Schulmedizinern ein Rest-
zweifel: Der Zweifel, ob es sich bei lebendigen Organismen wie Mensch und 
Tier primär um organisch-morphologische Systeme handelt, die es entsprechend 
mit logisch begründbaren „materialistischen“ Methoden wie Operationen, Phar-
maka etc. zu behandeln gilt, oder ob Menschen und Tiere nicht vielleicht doch 
eher energetisch-informatorisch beseelte und somit geistige Wesen sind, die 
nicht zwingend logisch-rationalen Gesetzmäßigkeiten folgen und in denen die 
Morphologie dem Geist nachgeordnet ist. 

Die heute übliche physiko-chemische Methodik der hochgradig technisierten, 
von Spezialistentum und Ökonomisierung geprägten Schulmedizin ist an ihre 
Grenzen gelangt. Der schulmedizinisch ausgebildete Arzt konzentriert sich in 
einem hohen Maß auf Morphologien sowie auf die Messung objektivierbarer 
technischer Befunde. Er bekämpft die körperlichen Symptome, ohne deren tiefe-
re Bedeutungen und energetisch-informatorischen Aspekte in ausreichender 
Wiese zu würdigen und ohne ein Verständnis für das Wesen der Natur und das 
Geheimnis des Lebens zu entwickeln. Es gilt, von der befundorientierten zu ei-
ner mehr befindensorientierten Medizin zu kommen. Die zu stellende Frage lau-
tet: Welche Botschaft geht von einer Erkrankung aus? Gibt es jenseits der heute 
etablierten Methoden wirksame Zugänge zum Patienten, die zur Heilung führen? 
Existieren neue interdisziplinäre Ansätze, die in diesem Zusammenhang verwen-
det werden können? Finden sich alternative Diagnose- und Therapiekonzepte, 
statt innerhalb der geltenden Paradigmen immer weiter in die Tiefe zu gehen, in 
der Hoffnung, darin die Lösung zu finden? All dies wäre insbesondere im Be-
reich der schulmedizinisch oft schwer therapierbaren und enorm kostenintensi-
ven chronischen Erkrankungen von hohem Wert. 

Beim Versuch der Klärung dieser Fragen ist von den etablierten Universitäten 
nicht viel zu erwarten. Ein Zitat des weltberühmten Schweizer Psychiaters Carl 
Gustav Jung (*1875; †1961) verdeutlicht das Dilemma: „Ich weiß, dass die Uni-

versitäten aufgehört haben, als Lichtbringer zu wirken. Man ist des wissen-

schaftlichen Spezialistentums und des rationalistischen Intellektualismus über-
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drüssig geworden. Man will von Wahrheit hören, die nicht enger macht, sondern 

weiter, die nicht verdunkelt, sondern erleuchtet, die an einem nicht abläuft wie 

Wasser, sondern ergreifend bis ins Mark der Knochen dringt.“  

Die hier vorgestellte Aurachirurgie als eine von vielen Zugangswegen zum 
geistigen Heilen repräsentiert den Schritt in die Medizin des 21. Jahrhunderts, 
wie ihn große Denker und Wissenschaftler schon lange vorher-gesagt haben. Sie 
trifft in den Menschen eine tiefe Sehnsucht nach Erkenntnis: Die menschliche 
Seele zu ergründen, besser zu verstehen oder gar therapeutisch zu adressieren, 
um zu Heilung zu kommen. Dieses Lehrbuch zeigt, dass der Geist über der 
Morphologie steht und wie sich Diagnosen und Therapien weniger an der 
Morphologie als vielmehr am Geist orientieren. Die Konkretheit in der 
Anwendung verblüfft und die menschliche Seele wird in überraschend einfacher 
Weise zugänglich gemacht. Die Aurachirurgie stellt damit das gültige medizini-
sche Paradigma in Frage und hat grundlegende Auswirkungen auf den Medizin-
betrieb der Zukunft. 

Das Buch illustriert die Methoden und Verfahren der Aurachirurgie im Sinne ei-
nes technischen Manuals mit Indikationslisten und diagnostischen wie therapeu-
tischen Prozessbeschreibungen. Die Darstellung konzentriert sich auf konkrete 
Anwendungen, Operationstechniken in der Aura und geistige Prinzipien der 
Energie- und Informationssteuerung mittels definierter Bewusstseinstechniken. 
Die Erfolge aurachirurgischer Eingriffe können schließlich sogar mit Hilfe ent-
sprechender Software untersucht und bewiesen werden. Somit allesamt Prinzi-
pien, die der Leser lernen und trainieren kann. 

Aurachirurgie hat inzwischen einen hohen wissenschaftlichen Standard erreicht, 
mit der Möglichkeit zur bildlichen Darstellung und gar quantitativen Messung 
von seelisch-geistigen Störungen mittels nicht-linearer Systemanalyse (NLS-
Analyse). Mit diesen aus Russland stammenden Computersystemen ist es mög-
lich, das Unsichtbare sichtbar, das Unbewusste bewusst zu machen. Sowohl im 
Rahmen der Diagnostik als auch insbesondere in der Vorabtestung von Therapie-
ansätzen und in der Erfolgsmessung von aurachirurgischen Behandlungen gibt 
es beeindruckende Fortschritte des geistigen Heilens, wie man sie bis vor kurzer 
Zeit noch für unmöglich gehalten hätte. Mit den in diesem Buch gezeigten Ver-
fahren und Methoden steht die Aurachirurgie den wissenschaftlichen Standards 
der westlichen Schulmedizin nicht mehr nach, im Gegenteil, sie führt in Be-
reiche des Heilens, von denen die Schulmedizin gegenwärtig weit entfernt ist. 
An dieser Stelle sei betont: Geistiges Heilen mittels Aurachirurgie beschreibt 
keine Wunderheilung. Die Wirksamkeit und der Erfolg der Aurachirurgie ist 
dem andersartigen Zugang zum Patienten zu verdanken, einem klar definierten 
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und exakt anwendbaren energetisch-informatorischen Zugang, der sich grund-
legend von dem der westlichen Schulmedizin unterscheidet. 

Ich danke meiner Ehefrau Christine Waldhauser-Künlen für ihre Inspiration und 
Unterstützung beim Verfassen dieses Buchs. Sie hat mich als ausgebildeten 
Schulmediziner auf Grund einer persönlichen Erfahrung auf die Aurachirurgie 
aufmerksam gemacht und gemäß ihrem Leitspruch „Hilf Dir selbst, dann hilft 
Dir Gott“ davon überzeugt, dass es zwischen Himmel und Erde noch mehr gibt 
als das mechanistisch-deterministische Denken des skeptischen Schulmedizi-
ners. Durch ihre geistig-energetische Unterstützung und nicht zuletzt auf Grund 
meiner langjährigen Erfahrung im Umgang mit Energien im Rahmen von Karate 
und Kyusho Jitsu wurde mein tiefes Interesse für dieses spannende Thema ge-
weckt, woraus dann schließlich dieses Buch der Aurachirurgie entstand. 

Ich danke Gerhard Klügl, bei dem ich die Aurachirurgie habe erlernen dürfen. 
Danke sage ich Quirin Waldhauser für seine zahlreichen und wohl überlegten 
Anregungen. Dank gebührt meinem Freund Herbert Mansdorfer, Heilpraktiker 
in Kirchheim bei München, für seine vorbildliche Unterstützung. Das gleiche 
gilt für meinen Freund Dr. Udo Franke, Chirurg in Rostock, der mir durch um-
fangreiche Überarbeitung des Buchinhalts wertvolle Anregungen gegeben hat, 
für die ich ihm sehr dankbar bin. Gerne danke ich Irmgard Wagner, Petra und 
Carsten Kienle für Lektorat, Layout und gestalterische Unterstützung. Danken 
möchte ich meinen Karatemeistern Fritz Oblinger (8. DAN) und Lothar Ratsch-
ke (8. DAN), bei denen ich die energetischen Prinzipien des Kyusho Jitsu lernen 
durfte. Durch die Anwendung entsprechender energetischer Techniken wird die 
Aurachirurgie zu einer noch wirksameren und für die Patienten heilsamen Dis-
ziplin. 

Hinweis: Wenn in diesem Buch von „Arzt“ die Rede ist, so wird dies verstanden 
im Sinne dessen, der heilt. Der Begriff umfasst somit auch Heilpraktiker, Thera-
peuten und Heiler. Dabei beinhaltet der Begriff „Arzt“ sowohl den männlichen 
Arzt als auch die weibliche Ärztin. Ebenso bezieht sich der Begriff „Patient“ 
auch auf „Patientin“. Um die Lesbarkeit des Textes zu erhöhen, werden hier nur 
die männlichen Formen verwendet. 

Dieses Lehrbuch soll dazu anhalten, über alternative Möglichkeiten zur Heilung 
nachzudenken. Ideen dazu mögen zwar bereits in unseren Phantasien existieren, 
jedoch fehlt bislang eine funktionale Methodik zur Umsetzung. Möge dieses 
Buch viele Ärzte, Heilpraktiker, Therapeuten, Patienten, aber auch interessierte 
Laien erreichen und erhellen, auf dass es viele Kranke von ihren Beschwerden 
befreie und die Seele der Gesunden berühre.  

Triesen, Liechtenstein im Januar 2020. 
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Kapitel 1   

Was ist Aurachirurgie? 

Definition 

Aurachirurgie repräsentiert eine feinstoffliche Chirurgie, bei der Operationen 
ausschließlich im Energiekörper (Aura) des Patienten und damit extrakorporal 
erfolgen. Eine direkte Berührung des Patienten durch den Arzt ist nur in Aus-
nahmefällen vorgesehen. Wir sprechen auch von „Operationen in der Aura“. 
Heilen als zentrale Aufgabe und Ziel ärztlichen Handelns erfolgt im Kontext der 
Aurachirurgie durch den energetisch-informatorischen Austausch zwischen Arzt 
und Patient mittels energetischer Surrogate und handelsüblichen chirurgischen 
Instrumentariums. Entsprechende Prinzipien leiten sich aus den interdiszi-
plinären Erkenntnissen der Quantenphysik, der Traditionellen Chinesischen Me-
dizin (TCM), der Informatik und der asiatischen Kampfkünste ab. 

Die Methodik der Aurachirurgie eröffnet neue Möglichkeiten, wie sie mit her-
kömmlichen medizinischen Verfahren und Methoden nicht denkbar sind. Ener-

gie und Information als die Grundbausteine des Lebens1 bilden die Grundlage 
ärztlichen Handelns. Der Arzt führt mit den im Folgenden beschriebenen Be-
wusstseinstechniken und operativen Verfahren in der Aura gezielt zu Neupro-
grammierungen auf zellulärer Ebene und im Bewusstsein des Patienten. 

Aurachirurgie ist gekennzeichnet durch eine methodische Konkretheit, die sich 
im täglichen Medizinbetrieb effektiv umsetzen lässt. Sie bietet im 21. Jahrhun-
dert die Grundlage für eine neue und gleichzeitig kostensparende Medizin, die 
durch Menschlichkeit, Wirksamkeit, Einfachheit, Präzision und das Fehlen von 
Nebenwirkungen besticht. 

Aurachirurgie versteht sich als Ergänzung zu etablierten Medizinsystemen wie 
der Schulmedizin oder der Komplementärmedizin. Sie erhebt explizit keinen 
Anspruch auf Alleingültigkeit und sollte hinsichtlich ihrer Indikationsstellung 
stets vergleichend abgewogen und unter Umständen ergänzend angewendet wer-
den. 

Aurachirurgie erfordert keine besondere Begabung, sondern ist durch jeden lern- 
und anwendbar. Als beseelte Geistwesen sind alle Menschen in der Lage, durch 

 
1 Ulrich Warnke: „Quantenphilosophie und Interwelt“, 2013 
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Einsatz von Energien und Informationen nach den im Folgenden erläuterten 
Prinzipien untereinander heilend zu wirken.  

Aura 

Aura beschreibt mehr als der Begriff der „Ausstrahlung“ dies tut. Die Aura ist 
das den Organismus durchdringende und umgebende biophysikalische Energie-
feld, das nach bisherigen schulmedizinisch-wissenschaftlichen Kriterien nicht 
nachgewiesen werden kann, das sich aber eindrucksvoll und reproduzierbar in 
seiner Wirkung z.B. in den asiatischen Kampfkünsten als „Qi“2 darstellen lässt.  

Kampfsituationen erzeugen Stress bei den beteiligten Personen, was zum einen 
zu einer Erhöhung des Cortisolspiegels im Blut führt, gleichzeitig aber auch eine 
negative Auswirkung auf die Aura besitzt: Die Homogenität der Ausstrahlung 
nimmt ab. Je geübter der Kämpfer in der Verarbeitung von kampfbedingten 
Stressreaktionen ist, desto mehr strahlt er diese energiegeladene Eigenschaft der 
Souveränität und Gelassenheit über seine Aura aus. Es existieren Berichte über 
Samurai-Kämpfer, die allein durch die Gegenüberstellung einen Zweikampf ent-
scheiden konnten, ohne dass es dabei zu physischen Kampfhandlungen gekom-
men wäre. Allein durch die Abschätzung der Aura war es den Kämpfern mög-

 
2 Der chinesische Begriff Qi (in Japan „Ki“, in Indien „Prana“, in der westlichen Welt „Orgon“) bedeutet 

Energie, Atem oder Fluidum, kann aber wörtlich übersetzt auch Luft, Gas, Dampf, Hauch, Äther sowie 

Temperament, Kraft oder Atmosphäre bedeuten. Außerdem bezeichnet Qi die Emotionen des Menschen 

und steht nach moderner daoistischer Auffassung auch für die Tätigkeit des neurohormonalen Systems. 

Wenig Qi findet sich bei Angst, Sorge, Trauer, Depression, viel Qi bei Freude, zu viel und übers-

chießendes Qi bei Manie. Die Idee eines den Körper durchströmenden Qi-Stromes ist wesentlicher Teil 

des daoistischen Weltbildes und basiert auf sehr frühen chinesischen Vorstellungen. Da das traditionelle 

daoistische Denken nicht in gleichem Maße wie die westliche naturwissenschaftliche Sicht zwischen 

objektiv-äußerer und subjektiv-innerer Wirklichkeit unterscheidet, stellen die unterschiedlichen Bedeu-

tungsinhalte des Begriffs (Emotionen des Menschen, Atem, Dampf, Energie usw.) keinen Widerspruch 

dar. Die Hochkulturen Indiens und Chinas entwickelten schon vor drei- bis viertausend Jahren Medi-

tationstechniken und Heilungsmethoden, um durch die Erhöhung und Konzentration der vitalen Essenz 

Krankheiten vorzubeugen und zu heilen. In Indien waren dies die vor allem in den Veden und Upanis-

haden dargelegten verschiedenen Systeme des körperlichen und geistigen Yoga wie zum Beispiel Hatha-

Yoga, Bhakti-Yoga und Raja-Yoga. In China wurden bereits frühzeitig verschiedene Formen des Qi 

differenziert wahrgenommen und zur Heilung verwendet. Obwohl Paracelsus und Mesmer, europäische 

Ärzte des 16. und 18. Jahrhunderts, noch mit dem Begriff der „Lebensenergie“ arbeiteten und heilten, 

haben die Kenntnis und der Umgang mit der vitalen Essenz in der westlichen Schulmedizin durch die 

einseitige Bevorzugung des physikalisch und chemisch Messbaren stark an Bedeutung verloren. Während 

die Amerikaner des vorigen Jahrhunderts mit dem Konzept der Lebensenergie nichts zu tun haben 

wollten, stellten die Sowjets, auch aus militärisch-strategischen Gründen, ausgedehnte Experimente über 

die Lebenskraft an, die in ihrer Terminologie „Bioplasma“ hieß. Ein Resultat dieser Forschungen ist die 

Kirlianfotographie. 
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lich, zu entscheiden, wer als Sieger hervorgehen sollte. Gleichzeitig führt große 
körperliche Nähe von Menschen untereinander zu Stress, mit Puls- und Blut-
druckerhöhung bei beiden Personen, was ebenfalls als Änderung der jeweiligen 
Aura gemessen werden kann. Manche Ärzte machen sich dieses Phänomen zu 
diagnostischen Zwecken zunutze, indem sie die Verträglichkeit bzw. Wirkung 
von Substanzen auf den Patienten an den Veränderungen in der eigenen Aura 
testen, z.B. durch Ertastung des Pulses an der eigenen Arteria radialis. 

Die Aura, die alle Lebewesen haben, setzt sich aus mehreren Energiefeldern 
verschiedener Dichte zusammen (Ätherleib, Astralfeld, Mentalfeld, Kausalfeld). 
Die Klarheit und Intensität hängt von der Bewusstseinsstufe ihres Trägers ab. 
Eine energiegeladene Aura fungiert als Schutzschild und ermöglicht es, Liebe 
und Frieden auszusenden und sich zugleich für zerstörerische Kräfte wie Angst, 
Hass, Gier etc. unempfänglich zu machen. 

Die Aura kann mit Hilfe der Kirlianfotographie dargestellt werden. Auch be-
zeichnet als Koronaentladungsfotografie oder Hochfrequente Hochspannungs-
fotografie stellt die Kirlianfotographie ein fotografisches Verfahren zur Visuali-
sierung von Glimm- oder Korona-Entladungen dar. Sie wurde ab 1937 von dem 
sowjetischen Ehepaar Semjon Kirlian und Walentina Kirliana entwickelt. Eine 
Korona-Entladung (von lat. corona: „Krone“, „Kranz“, „Ring“) ist eine elektri-
sche Entladung in einem nicht leitenden Medium, beispielsweise in Luft. Oft 
kommt sie als Spitzenentladung vor und ist mit einer Leuchterscheinung verbun-
den. In der Natur wird sie als sog. Elmsfeuer beobachtet. 

HINWEIS: Die Aura im Zusammenhang mit der Aurachirurgie darf nicht ver-
wechselt werden mit der in der Schulmedizin üblichen Bezeichnung der Aura im 
Rahmen eines Migräneanfalls. Charakteristisch sind dort dynamische, meist vi-
suelle oder andere sensorische Wahrnehmungsstörungen, die in der Regel als 
Skotome in ca. 20% der Fälle auftreten. 

Die Aura des Menschen als biologisches Energiefeld unterliegt fortlaufenden 
Veränderungen. Man sollte sich die Aura nicht als statisches energetisches Ge-
bilde vorstellen, unter Umständen gar durchsetzt von „festen Löchern“, wie dies 
vielfach beschrieben wird, sondern die Aura variiert über den Tag hinweg, 
strahlt zu verschiedenen Tageszeiten mehr und weniger und zeigt damit ein 
hohes Maß an Dynamik, in Abhängigkeit von Vitalität und Hydratation (Bewäs-
serung) des Organismus. 

Krankheiten in biologischen Organismen zeigen sich in einer generell vermin-
derten oder spezifisch gestörten Ausstrahlung der Aura. Menschen mit Störun-
gen im Bereich des Magen-Darmtrakts, z.B. durch Übersäuerung, Erkrankung 
der bakteriellen Besiedelung im Dünndarm oder im Bereich des Dickdarms 
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präsentieren eine Störung in der Aura, die sich lokalisatorisch gut dem jewei-
ligen Areal des betroffenen Organs zuordnen lässt. Entsprechend kommt es zu 
einer verminderten Ausstrahlung über dem Magen, über dem Dünndarm oder 
über den verschiedenen Bereichen des Dickdarms. Tumorpatienten zeigen eine 
verminderte Aura, die in der Regel den gesamten Organismus betrifft. Men-
schen, die stark unter dem Einfluss von Elektrosmog leiden, präsentieren eben-
falls eine erhebliche Störung ihrer Aura, die in der Regel erst durch konsequente 
Beseitigung der Strahlenquellen oder durch geeignete Abschirmmaßnahmen 
wiederhergestellt werden kann. Gerade der Elektrosmog ist ein massives Pro-
blem unserer Zeit, von vielen sehr kontrovers diskutiert und bewertet, das sich 
jedoch in der täglichen Praxis als ein immer größeres Gesundheitsrisiko ent-
puppt. Dieses Thema wird in einem späteren Kapitel noch ausführlich darge-
stellt. 

Die Aura kann als Indikator für einen Therapieerfolg gemessen werden, Verän-
derungen der Aura lassen sich im Rahmen von aurachirurgischen Behandlungen 
in Echtzeit verfolgen. Abgebildet ist hier das Kirlianbild einer Patientin, 47 Jah-
re alt, mit chronischem Kopfschmerz links und Knieschmerzen rechts.  

 

 

 

  

Abb. 1.1: Befund präoperativ, mit 

schweren Störungen in der Aura, 

nicht nur im Bereich der linken 

Schläfe, sondern verteilt über den 

gesamten Körper. 

 Abb. 1.2: Befund postoperativ, die 

Aura ist gleichmäßig über den Kör-

per verteilt und intensiv ausgeprägt. 

Links temporal zeigt sich noch eine 

leicht gestörte Ausstrahlung. 
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Abb. 1.3: Auradarstellung: Patient mit Sprunggelenksschmerzen rechts. 

 

 

Abb. 1.4: Auradarstellung: Patient mit LWS-Beschwerden und schmerzhafter 

Ausstrahlung in beide Beine. 


